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Anterateloten: 8⸗deſveltene Nonpareillzeſle oder deren Raum 15 Mk., Ausland 20 ME, Bf 
Reklam. u. Aulerate im Text od. auf der erſten Seite (doppelt ſo breſt 60 Mk. Ausland 80 Mk. pro 
Raum der Nonpareillzeile. Eingeſ. 70 ME. pro Korpuszeile. Bei Kunſtſag. Schrägſaßz u. deral, OD Pro 
zent Aufſchlag. Inſerate werden nach Möalichkelt ant plaziert. können aber hefondrre Blas 
anweiſungen nicht derückfichtigt werden. dader auch keine dabingehenden Rellawationen, 
— Snieratenannabme durch alle Aunoncen-Bſiros. — 


Gricheint tügtich fenh. un Taden, die auf Sonn- und Feſttage folgen. abends. Bezugsprelz: mo- 
natlich 240 Mk. mit Zuſtellung. wöchenſlich 0 ME Per Poſt bezogen WO Mk. monatlich. Rertre⸗ 
ungen; Alexandrow Salin, Danzig! Taußſger Anzeigen büro, Reitbahn Konſtantynow Schöler, 
Pahjanite: K. Keil, Zdunska⸗Wola: H. Wolff, Zaire! Lach. Kiosk. 
— Unverlangte Manuskripte werden nicht zuräckerſtattet. — 


Nr. 116. 


Okazja ! 
Wyprzeda2! 


Niniejszym podajemy do wlademesei 82 Klijenteli, ze Poiski Dom Ran- 


Okazia ! 
Wyprzedaz! 


3 


diows-Bgenturowy w Zodzi, ul. Nawrot 23 nabyt w dnin 22 kwietnia b zna- 
any i oddawna istniejacy przy ul, Piotrkowskiej 144 sklad manufakturny p.. E. Stegman, 

Cheac dad moznose nabyoia towarow zaröwno Klijenteli naszeſ jak f Hrmy 
B. Stegman po cenach nie koszfu, urzadzamy poczawszy od dnia dzisieiszego 


Wielka wyprzedaz 


Zarnaezajae, I sklady nasze en obflele zacpatrzone w rozmalte materſaly 
na sezon wiosenny, polecamy sie nadal laskawym wzgledom 832. Klijentell 1 pozostajemy 


z powaanlem 


Polski Dom HANDLOWO-AGENTUROW V. 


Amerika und Deutſch⸗ 


land. 


Mafbington, 29. Aprll. (Pat.) Nelfon, der 
Prlſident der ſuridiſchen Kommiſſion des Senats, 
befämpfte In der Senateſitzung den Autrag Knox iu 
Sachen des Friedens mit Deutſchland energiſch. 
Nelſon erklärt, die Annahme dieſes Antrages würde 
Deutſchland zum Widerſtaude ermutigen. Seine 
Auſprache ſchloß er mii den Worten: Vergeſſen 
wir die Verbündeten nicht, dank welchen und mit 
denen wir den Sieg davontrugen. Deuſſchlaud muß 
entmaffnet werden, 

Paris, 29. April. (Pat.) „Daily Mail“ mel⸗ 
det, uach geſtern abend aus Waſhington in Paris 
eingelroffenen Nachrichten, hat Präſident Harding 
den der Berliner Regierung die Formulſerung newer 
Vorſchläge gefordert, die die Forderungen der Alliſer⸗ 
ten in Nechnung ſtellen würden. 

Chor ſea, 29. April. (Pat.) Aus der Tat- 
fahr, daß die deutſchen Vorſchläge noch nicht offi⸗ 
ziel von Walhington uach London geſandt wurden, 
ſchlie zt die eugliſche öffeniliche Meinung, daß die 
Regierung der Vereſuigten Staaten die Vorſchläge 
für zu zweidentig hält, als daß darüber diskutiert 
werden könnte. Die engliſchen Bitter melden, daß 
der erſte Eindruck nach Eintreffen der deniſchen 
Vorſchläge nicht ungünſtig geweſen ſei, fpäter feien 
jedoch gewiſſe Zweifel entftanden, 


Lloyd George über die deutſchen 


Vorſchläge. 


London, 29. April. (Pat.) Im weiteren Ver⸗ 
fanfe feier Erklärnug im Unterhauſe ſagte Lloyd 
George, daß gewiſſe Unklarheiten und Zweidentig⸗ 
keiten der letzten deuiſchen Note ſogar abſichtlich zu 
ſein ſcheinen. In einer ganzen Reihe Fragen, von 
denn die Abſchätzung des weſentlichen Wertes der 
dentichen Vorſchläge abhängt, ſeien in Berlin ers 
gänzende Jufor mationen eingeholt worden, wobei fich 
herausſtellte, daß die letzten Vorſchläge völlig unbe⸗ 
friedigend find. Die Veutſchen ſchlugen eine Ente 
ſchädigungsſumme von 10 Milliarden, zahldar in 
jährlichen Raten, vor und verſchwſegen dabei, im 
Laufe wie vieler Jahre dieſe Raten erlegt werden 
jolleu. Als in Berlin dle ergänzenden Informatſouen 
in dieſer Angelegenheit eingeholt wurden, erhielt 
man den Aufſchluß, Deutſchland wolle die Auszah⸗ 
jung auf die Dauer von 60 — 80 Jahren verlegen, 
Bei Berechnung dieſer Raten als Kapftal erhält 
man lächerliche, mit den Forderungen der Koalitlon 
nicht zu vereinbarende Ergebuiſſe. Andere Einzel⸗ 
heiten der dentfchen Vorſchläge find angeblich aus⸗ 
ſichtsſos. Da es ſchwer hält, noch weitere mehr 
rationterte Vorſchläge zu erwarten, it es wahr“ 
ſcheinlich, daß der Oberſte Rat in feiner Sonnabend« 
fitzung in London ſich wilt dem Plane einer Beſetzung 
des Ruhr beckens berajjen wird. Diesbezügliche Pro» 
fefte wärden augenblicklich von den militäriſchen 
und ölonomiſchen Sachverſtändigen der Koalition in 
Londou erwogen. 

Paris, 29. April. (Poſpreß). In polltiſchen 
Kreiſen wird auerkaunt, daß die Löſung der Situa- 
tion augenblicklich von der Haltung, die die englische 
Regierung einnehmen wird, abhänge, Der Lon⸗ 
douer Korteſpondent des „Pet. Pat.“ meldet, daß 
ver englifhe Geſandte in Berlin, Abernon, zwe 
Beſprechuugen mit Miuſſter Simons hatte, der den 
Geſandten verſicherte, daß Veutſchland aufeſchtig 
nach einer Verſländigung mit Frankreich firebe und 
daß die neuen deutſchen Vorſchläge den Franzoſen 
den Empfang der Entſchädigungen vollauf garan⸗ 
tieren. Der Geſandte Aber non fol heute in London 
Mutreffen. 

Waſhington, 29. April. (Pat.) Giunfluß⸗ 
reiche tepublikauiſche Perſonen dringen iu die Mes 
gierung, ihre Energie iubejug auf Dentfchlend zu 
verdoppeln, Die groben amertfauſſchen Blätter 
haben ſich für Frankrelch erklärt. 

New fork, 29. April. (Pat.) „N. D. Times“ 
und „N. Y Tribun“ loben das Verhalten Frauk⸗ 
reichs in S. chen der deuiſchen Vorſchſäge, denen 
zufolge die Vorschläge unzureichend und voller Wale 
len find. Die amerikauifche Preſſe untetſtreicht den 
zieſigen Etfelg, den die Deklaratſon Briauds inbe⸗ 


treff der Wünſche Fraukteichs, ſofort zur Aktion 
überzugehen, davongetragen hat. 

Nauen, 29. April. (Pat.) Die amerlkaniſche 
Antwort iſt bisher noch uicht eingetroffen. Die 


trages 


Sonnabend, den 30. April 1921. 


Summe enthält nicht den Vetrag, auf den Polen 
infolge feiner Zngehörigkeit zum ehem. ruſſiſchen 
Reich, wie dies im Mit, 116 des Verjailler Ver⸗ 
vorgeſehen iſt, enentuell Anſpruch er⸗ 
heben kann. 8 


Briand über die Okkupation. 


Paris, 29. April, (Pat.) Briand erklärte in 
den Wandelgängen des Senats, daß die Eniſchel⸗ 
dungs frage unſtreitig eine gemeinſame Frage für 
alle Verbündeten fei, außerdem habe ſie jedoch elne 
befondere Bedentung für Frankreich, weill fie die 
Sicherheit Frankreichs beiteffe. Zur Wahrung dieler 
Sſcherheit müſſe Frankreich gewiſſe Garantien erlan⸗ 
gen. Die Aktion, die fol gute Reſultate zeitigie, 
als vor 5 Monaten Düſſeldorf und andere deuiſche 
Städte befegt wurden, müſſe jet ſortgeſetzt werden, 


Aus Dem dent! chen 
Reichstage. 


Nauen, 29. April. (Pat.) Vor 


dem Ein⸗ 


Londoner Preſſe äußert ſich im allgemeinen fehr tritt in die weiteren Debatten über die auswärtige 


pelfimiftifch über die von den Dentſchen in ihrer letz⸗ 
ten Note gehegten Hoffnungen. Dem „Echo 
Paris“ zufolge, würde Dentſchlaud, 


dis Sonnabend neue weitergehende Anträge vor⸗ von Gold ans 
nicht aufhalten der Regierung verbietet, angenommen. 
weitere ergriff 
Mat erfol⸗ das Wort, der 
eingetroffen] Deutſchland gegenüber heftig angriff. Nach ihm 
daß iulolge ber ſſprach der Außenminiſter Dr. Simons, 
feine beutſchen etklärte, Deutſchland habe bereits die durch den 
5 könnten. Verſalller Traktat verlangte Demobilifation 


ſtellt, die getroffene Anordnungen 
können. Es wird angenommen, daß 

Belegung erſt zwiſchen dem 7. und 15. 
gen wird. Perſonen, die aus Berlin 

ind, äußern die Ueberzeugung, 
weit vorgerückten Vorberellungen, 
Vorſchläge die Sitnatſon mehr äusern 


die 


Seit 8 Tagen find die Kaſernen und Lager mit geführt. 
herrſcht nur die erſte Etoppe zur Entwaffnung der ganzen 
Welt bilden folle, 


Soldaten überfüllt. Auf den Bohohöſen 
ein Verkehr, wie zu Beginn des ſkrieges. 

London, 29 April. (Pat.) Auf eine Inter⸗ 
pellanon im Uuteisauſe autworteie Lſoyd George, 
daß er bedauere, 
züfriedenſtellend felen, 
in London welleuden 
eingehend geprüft. Lloyd George befürchtet, daß 
die Sachverſländigen die Vorſchläge für ungenügend 
etklären werden. 


Der Elndend in England. 


Sie werden jetz! 


London, 29. April, (Pat.) „Times“ 
ſchreiben den Eindruck, den die demtfche Nate in 
England hervorgerufen hal. Die Engländer bes 


hanpten, daß die Note in den letzten Schwlerlgkeiten 
keine Etappe bilde, Der Kommentar zu den dent⸗ 
ſchen Vorſchlägen rief dei der engliſchen Regierung 
Unwillen hervor. Allgemein wird geglaubt, daß die 
amerikaniſche Regierung, die Vermittelung ablehnen 


de lages, 
ſelbſt wenn es mit Nüdficht anf die Entente die 


vaß die deutlchen Vorſchläge nicht chen noch Graf Bernſtorff, 
van den gige Sozialift Ledebon , 
Koalitiont- Sayverfländigen | Freitag verklagt werde. 


Politik in der heutigen Sitzung des deutſchen Reichs⸗ 
wurde in allen 8 Leſungen das Geſetz, das 
Ausfuhr 
Deutſchland ohne Genehmigung 
Da rauf 
deutſchen Volkspartei 
ſeiner Politik 


der Vorſitzende der 
Frankreich wegen 
der u. a. 


durch ⸗ 
Er bemerkte dabei, daß Deutſchlaud ſedoch 


Der Miniſter hofft immer noch, 
die ſtrittigen Fragen mit der Entente und anch mit 
Polen auf friedlichem Wege beizulegen. Es ſpra⸗ 
Spahe und der unabhän⸗ 
worauf die Diskuſſion big 


Deutſchland liefert fein Gold nicht aus, 


Nauen, 29. April. (Pat.) Der Hauptausſchuß 
des deuiſchen Reichstages hat die Forderung der 
Koalition auf Auslieferung den Goldes aut der 


bes Reichsbank abgelehnt, 


Die Verhältniſſe in 


den Somjet -Staaten. 


And Rußland und der Ukraine beginnen ſetzt 


und den Deutſchen empfehlen wird, ſich unmittelbar nach dem Rigaer Friedensſchluß verſchiedene Perſo⸗ 


an die Verbündeten zu wenden. 
Marſchall Joffre in London. 


Paris, 29. April. (Pat.) Heute mittag reiſte 


Murſchall Joffre nach London ab. 
Die deutſche Note an Amerika. 


London, 29. April. (Tat.) Die Regierung 
der Vereinigten Staaten wird, den „Times“ zufolge, 
die letzte deutſche Note den verbündeten Regierun⸗ 
gen nicht zugehen laſſen, well fie keine Grundlagen 
zur Diskuſſton bietet, 


Eine Erklärung Hardings, 
London, 29. April. (Polpreß.) Des „New⸗ 
Vork Times“ zufolge erklärte Harding, die 
Deutſchen müßten endlich einmal ihte Niederlage 
im Weltkriege eingeſtehen und ſich allen Konſequen⸗ 
zen dieſer Niederlage loyal unterwerfen. Frauk⸗ 


reich habe ein Recht auf die Entſchädigungen, da 
diefe nicht ein Gewinn für den Sieg, fondern ein⸗ 
zig ein Eutſchädigung der wirklichen Verluſte find, | 


Man müfje jedoch begreifen, daß eine völlige 
wirlſchaftliche Vernichtung Deu ſch⸗ 
lands uſcht nur für Euro pa, ſondern 
auch für Frankreſch, unvorteilhaft 
wür e. 


Die Antwort Amerlkas. 


Verlin, 29. Apeil. (Polpreß.) Da die Wa⸗ 
ſhiugtouer Regierung ſih vor der Abſendung der 
Antwort auf die Nele Simons’ mit den Regierun⸗ 
gen von Frankteich und England verftäudigt, wird 
die Antwort aus Waſhington für morgen, ſpäteſtens 
Sonntag erwartet. 


Die franzöſiſche Reglerung gibt den Aus⸗ 
ſchlag. 

London, 29. April. (Pat.) Chamberlain, der 
iu Sachen det epentnellen Okkupation des RNuhr⸗ 
gebiets inlerpelliert wurde, erklärte, daß eine Dis⸗ 
kuſſton über dieſes Thema im Unterhaufe auf die 
Allien der franzöfiſchen Regierung keinen Eiuß aß 
andüben könne, weil dieſe Frage der Entſcheidung 
Frankreich überlaſſen wurde. 

Die Feſtſetzung der Entſchädigungsböhe. 

Paris, 29. April. (Pat.) Die Eulſchädignugs⸗ 
kommiſſien jaxdte an die oautfhe Kriegslaſte om⸗ 
mifſion eine Verbal⸗Notifikafien in Sachen der 
Feitiegung der Höhe deulſcher Entibädizungen im 


Velrage von 132 Milliarden ark ia Gold, Dieſe! gehenren Höhen au. Troß aller Straſen 


nen zurüdznfehren, Aus ihrem Munde hören wir 
beredle Schilderungen der Verhältniſſe dort drüben. 
In der Ukraſne iſt hiernach das Leben noch exträg⸗ 
licher als im Juneren Rußlands, wo es noch ber 
deutend ſchlimmer iſt. Die Ükraine liegt näher der 
Grenze mit der zivilifierten Welt und die Kom⸗ 
miffare ſowohl, als die Banden der berüchtigten 
„T. K.“ (Tſchreswytſchafnafa Kommanda) ſcheuen 
fich, in derart tückſichtsloſer und blutiger Weile vor⸗ 
zugehen, wie im Innern des Reſches, wo alle die 
Greueltalen verſchwiegen bleiben, denn man darf 
von ihnen nicht einmal ſprechen, geſchweige denn ſte 
schriftlich weiter berichten. Die Folge einer ſolchen 
Unvorſichtigkeit iſt das Verſchwinden in einem Ges 
fängnis. Wo ſolch ein Verhafteter bleibt und was 
mit ihm geſchieht, davon erfährt niemand etwas. 
Meiſt ſieht man ihn niemals wieder. 

Nieſhin, wo ſich unfer Gewähesmann aufhielt, 
hatte das Unglück mehrere Male von Hand zu 
Hand überzugehen. Als 1919 Peilura von den 
Bolſchewiſten vertrieben war, raubten dieſe ſofort 
alles, deſſen fie habhaft werden konnten. Dann 
tam Denifin und feine undisziplinierten Horden 
richteten einige Pogroms an, bei denen geplündert 
wurde und fieben Juden den Tod fanden. Man 
ſoll aber nicht meinen, daß bei den Bolſchewiſte n 
während ihrer meiſt nächtlichen Ranbzüge weniger 
Perſonen getötet wurden. Sie machten es nur 
anders. Erſt Verhaftung und daun Verſchwinden. 
Es geufgte offen zu ſagen, daß die Zeiten ſchlecht 
find und früher beſſer waren, oder ſetzt beſſer fein 
könnten und man war verſchwunden. Es genügte 
Hausbeſitzer geweſen zu fein und niemand ſah einen 
wieder. Nach Deuikin kamen die Bolſchewiſten 
wieder, Nun giug ſofort ein Rauben los, das ſich 
bis in die kleinſten Privatwohunugen erſtreckte. 
Hierbei wurden wiele Privatperſonen ganz offen und 
ſofort getötet. Der Haupthaß eichtete ſich gegen 
die Den tſchen und Pole n. Alles Eigentum 
wurde natisnalifiert, Es gab keinen Laden mehr, 
nicht einmal Fenſlerſcheiben in vielen Läden, denn 
beim Nationalifieren wurde natürlich nach Herzens⸗ 
luſt geſtohlen und auf eigene Fauſt geraubt. Das 
Privateigentum war abgeſchafft, Bett, Tiſch, Stuhl 
und jedes Möblement gehörte dem Staate, der 
jederzeit wegnehmen konnte, was er wollte, Der 
Staat geftattete die Benntzung der Möbel, über die 
er ein Verzeichnis beſaß. 

Waren zu Denuikins Zeiten die Preiſe gefallen, 
fo ſchwollen ſie bei den Bolſchewiſten ſofort zu uns 
dis zur 


22. Jahrgang. 


Todesſtrafe, ging der Schleſchhandel feinen Weg, 
Aber vlele Sachen fehlten doch vollſtändig. 0 
kamen die Kommiſſare auf den ſchlauen Gedauken, 
den freien Handel wieder zu geſtalten. Es bildeten 
ſich ſofor! wieder Kaufleute und im Laufe einiger 
Wochen waren. wieder Waren in den Läden. Das 
rauf hatten die Bolſchewiſten nur gewartet. Eines 
Nachts wurden wieder alle Läden ausgeraubt uns 
natioualifiert, Die einſt teicheren Hausbeſſtzer und 
Gutsbeſitzer wurden ausnahmslos als Gelſeln ein⸗ 
gesperrt. Unter den Geiſeln wurde nach Mözlichkelt 
aufgeräumt, Wozu auch notoriſche Antlbdolſchewiſten 
füttern? Von ihnen find die aller meſſten geld te! 
worden. 

Die Gier waren gründlich zerſtört und aus⸗ 
geraubt, wobei ſich auch die Bauern mit Begeiſte⸗ 
kung beteiligten und vieſe Gutsbeſitzer tötelen. Dit 
Ueberlebenden wurden, wie geſagt, als Geiſeln ver 
haftet. Sogar find Gebäude auf den Gütern aus 
einandergenommen worden, um die Ziegeln fortzu⸗ 
ſchaffen. 

Als die Polen ſich Nieſhin näherten, wurden 
alle Polen, die dort wohnten, verhaftet und erſt 
nach Kouelep, dann nach Charkow gebra ht. Her 
wurden fle im Swangarbeitsgefängnis untergebracht, 
das ſeht den Namen führt: „Asopent rpyns“ 
(Arbeiläpalaft), Sie wurden zur Asdeit geſührt, 
wenn man für fie Arbeit hatte und erhielten Nah ⸗ 
rung, wenn Nahrung da war. Die Verpflegung 
beſtand aus Haferbrot, gekochtem Waſſer und Suppe, 
In der Suppe war meist nichts dein als Waſſe r, 
Aber auch nur daun gabs Brot, wenn welches da 
war, Suppe, wenn Holz da war, im fie zu ko hen 
Das fehlte aber alles ſehr häufig. Eingeſperr! 
waren die Polen in kleinen Zellen zu 30 bis 80 
Mann, Die Inſaſſen der einen Zelle wußten wie, 
was in der anderen vorging. Meiſt nachts wurden 
aus der Zelle einige Perſonen hinausgeführt, die 
man daun niemals wiederſah. Hauptſächlich hatten 
es die Bolſchewiſten auf die Ingend abgesehen, die 
erſchoſſen wurde. Sogar einen 14lährigen Knaben, 
den fie gefangen nahmen, well er erklärte, nach 
dem Tode feiner Eltern nach Polen zu wollen, 
haben fie erſchoſſen. U. a. wurden damals 4 
die bekaunten Adeskalen aus Warſchan, Kwial⸗ 
kowski und Brzuszynski, erſchoſſen. 

Schließlich wurden die Profeſſtonſſten autge⸗ 
Fondert und kamen in große Gefängniſſe, we fie in 
ihrem Wach beſchäftigt wurden, Wer Geld zu Be⸗ 
ſte chungszwecken anffreiben konnte, ſchaffte ſich Pre 
te ktien und konnte ſchließlich freigelaſſen Bee 
wie unſer Gewährsmann, er brauchte ſich daun mm 
täglich zu melden. 

Die Ueberlebenden in den Tharkower Gefüng⸗ 
uiffen kamen ſchließlich in Konzeutratlouslager. 
Mehrere von ihnen hatten Verwandte in Charkow, 
die dann alle nach Möglichkeit mit Nahrung ver⸗ 
forgten, Ein Konzentrationslager befand ſich auf 
der Cholodnaſa Gocka in der Alexanderſchule, we 
es fehr ftreng herging und nur einmal wöchenilich 
Eſſen gebracht werden durfte. Im anderen Kon⸗ 
zenirationdlager, auf dem Reunplaß, hatte der 
Kommandant ein menſchliches Herz, ſo daß den 
Internſetlen mehr Hilfe geleiftet werden keunke. 
Die endlafen Karawanen von eſſentragenden Per⸗ 
fonen, die zu den Konzentralſonslagern pilgerten, 
glichen De monſtranlen und wer ſie geſehen, dem 
werden ſie unvergeßlich bleiben. 9 

Die im Kriege von den Bolſchewiſten gefan⸗ 
nen genommenen polniſchen Militärperſonen, dir 
nach Charkow kamen, eiwa 2 bis 3000 Mann, 
waren vollſtändig ihrer Kleider beraubt, nackend und 
barfuß. Manche hatten nicht einmal ein Hemd. 
Ein Sack, den fie mit der Hand feſihalten mußlen, 
damit et nicht herabfalle, bildete ihre geſamle Klei⸗ 
dung. In einzelnen Trupps wurden dieſe Gefan⸗ 

wieder durch die Sladt 


genen immer und immer | 
geführt, um zu zeigen, wie jämmerlich das polnſſche 
Militär gekleidet iſt. Viele waren es nicht, die 
nicht erkannten, daß die Aermſten ausgerand! 


warden waren. 

Alles wartete auf die Polen oder die Deutſchen, 
die kommen würden, um Rußlaus aus der Hölle zu 
erlöſen. Auch in Moskan wartete mau. Von dort 
war der per ſiſche Kon ſul als Verhafteler 
nach Charkow geſchickt worden, der intereſſaut über 
das furchtbare Elend in Meskan zu berichten wußte. 

In Charkow hertſcht eine ungeheure Teuerung, 
Brot koſtete 600 bis 700 Rödl. das Pfund, Rind⸗ 
fleiſch 2000 Rol. (Schlaß felgt.) 


Verhandlungen mit der 
Sowiet⸗ Delegation. 


Warſchau, 28. April. (Pat.) Am 28, d. 
Mis., um 12 Uhr mittag, fand die erſte Sitzung 
der gemiſchten Kommiſſien (euſſiſch⸗ukrainiſch⸗pol⸗ 
niſchen) zum Aus tauſch von Kriegsgefangenen ſtatf. 
Au der Spitze der poluiſchen Delegation ſteht Herr 
Stanislaw Korſak und au des ukrainiſch-euſſiſchen 
Herr Efim Iguatow. 

Herr Korfat begrüßte die Sowfet⸗ Delegation 
und wies darauf hin, daß nunmehr die erſten Ar⸗ 
beiten zur Erfüllung des Friedeusverkrages zwischen 
den Sowjelrepubliken Rußlands und der likralne 


und der Republik Polen beginnen werden. Alsdang 
ſergeif der Vorſitzende der ruſſiſch⸗ukrainiſchen Dele⸗ 


galſon Herr Jana tos dad Wert. Er erkläxts m. 


daß der Frſedensvertrag fellen® Sowiet-Nuklanıd 
loyal durchgeführt werden wird. Er bemerkte fer 
ver, daß die Feſtigung der Sowfek⸗Verſaſſung Im 
Rußland den Lebendintereffen des pofuiſchen Wolfen 
entipreche, well die frſedliche Polint der Sowſet⸗ 
Behörde die freie Selbſtbeſtemmung des nolnifitien 
Volkes ſichert. Die gegenwärtige Arbeit wird aus⸗ 
schließlich einen humanitären Charakter tragen und 
die Möglichkelt geben, die bisher beſtehenden gegen⸗ 
ſeitigen Mißverſtändufſſe zu befeitinen, 

Hierauf wurde zu den Beratungen geſcheltten, 


die in polnischer. und ruſſiſcher Sprache geführt 
wurken. 

Die Sitzung wurde um 1 Uhr 25 Minuten 
beendet. 


Bolſchewiſtiſche Dreiſtlgkelt. 


Die Zeitung „Nul“ berſchtet aus Kopenhagen 
den einem Juzitent auf dem amerikaniſchen Schiff 
„Eſtonia“, das an Vord 70 aus Amerika ausge⸗ 
wieſene ruſſiſche Bolſchewiſten halle. Als das 
Schiff kaum die Uferzone verlaſſen halte, ſlellten die 
Kommunſſten unter Führung elner gewiſſen Nusa 
Orendowoka die Forderung, man ſolle fle in die 
erſte Klaſſe überführen. Der Kapllän vermelnerte 
das. Hierauf drohten die Kommuniſten die Herr⸗ 
ſchaft über das Schiff in Ihre Hände zu nehmen. 
Der Kapitän zog ſeinerſells mit Kreide auf dem 
Verdeck eine Linie, ſlellte bewaffnete Maktoſen auf 
und gab den Befehl, einen jeden zu erſchleßen, der 
diefe Linle Aberſchrellet. Die Orendowöka ſtellte 
unn ein Ultimatum, wann das Schiff den Komme 
wiften übergeben werden müſſe. Es kam aber nicht 
zu wefleren Auseinanderſetzungen, denn es wurde 
zu See ſtürmiſch und die Orendawska, fowie ihre 
„Genoſſen“ erkraukten an der Seekraukhelt. 


General Wrangel will ſich nach London 
begeben. 

Maris, 29. April. (Polpreß.) Die franzö ſiſche 
Militärmiſſion in Konſtautinopel meldet, Genera 
Wrangel beabſichtige nach London zu reiſen. Nach 
elner Nachricht aus anderer Quelle, haben die frau⸗ 
zöſiſchen Milltärbehörden Wraugel empfohlen einen 
Abſchledsbeſehl an die Aemee zu erlaſſen und Kon⸗ 
ftantinopel für immer zu verlaſſen. Gen. Wraugel 
fol darauf erwidert haben, er müſſe ſich in dieſer 
Angelegenheit mit den ruſſiſchen politiſchen Oega⸗ 
wifätionen verftändigen. 


Der Anſchlußwille Denfih-Tirols, 


Der Drang des Tiroler Volkes, ſich au Deutſch⸗ 
land auzuaſchließen, iſt bei der Abſtimmung am 
Sonntag in noch viel gewalllgerem Ausmaß zum 
Ausdruck gekommen, als dies nach den erſleu Nach⸗ 
richten, die ohnehin ſchon eine ungeheure Mehrheit 
für Dentfchland ergaben, der Fall zu fein fehlen. 
Nur 2 Prozent der Stimmen wurden für die 
„Karliſteu“ abgegeben. Alles andere gipfelte in dem 
Ausdruck der Sehnſucht, ſich mit dem deukſchen 
Mutterlande zufammenzuſchließen. Inusbruck, die 
Sladt, die in ihren Mauern die Gräber Andreas 
Hofers, Speckbachers und des Geiſtlichen Haſpinger 
bhütet, die Stätte, au der elnſt Walther von der 
Bogelwede feine ſchönſten Weiſen fang, iſt heute 
noch genau fo deutſch, wie vor vielen Hunderten 
von Jahren. 


DEUTSCHL/ 


Boden- 
8. 


Zur Nbitimmung in Tirol. 


. Ueberwälligend find die Ziffern, dle aus Nord⸗ 
eat kommen. In Altbach gingen von 575 Stimm⸗ 
berechtigten 516 zur Une, die alle für den Anſchluß 
flönnten. Im Bezirk Lienz, wo augeblich die 
meiſten Anhänger Kalſer Cals wohnen ſollten, wur⸗ 
den bei 16,950 Stimmbetechtigten 18,640 Stimmen 
für Deutſchland und nur 84 „Nein“ abgegeben. 
In Mühlau lauteten von 1084 Stimmen nur 10 
auf „Nein“. In Schwab von 3687 Stimmen 19 
auf „Nein“, in Hall von 3343 Stimmen 60 au 
„Nein“, In Telfs lauteten 1472 Stimmen auf 
„Fa“ und 7 auf „Nein?. In Steinach wurden 
alle 697 Stimmen mit „Ja“ abgegeben. In Gries 
ergaben ſich 872 Stimmen mit „Ja“ und 2 mit 
„Nein“, In Hötting lauteten von 5000 abge⸗ 
gebeuen Stimmen 28 mit „Neue. 


” 

Mit dieſer Abſtimmung If an ſich der Au⸗ 
ſchluß noch nicht vollzogen, da der Friede von St. 
Germaln une eine Meinungsäußerung, aber Feine 
Selbſtbeſtimmung des Tiroler Volkes iu feiner 
wichtigſten Lebensfrage vorfieht. Das Abſlimmungs⸗ 
etgebnis wird dem Völkerbund vorgelegt werden, 
damit er zur Notiz nimmt, daß die Grenz feſt⸗ 
letzungen lediglich willkürliche ſind, die Zuſammen⸗ 
gehöriges auseinanderteißen. Pflicht der Vundes⸗ 
tegieruug in Wien ift es nunmehr, den Anſchluß⸗ 
gedanken, der in Kärnten und Stleiermark wie im 
Salzburger Bezirk nicht minder hoch aufflammt, 
gleichfalls in Bewegung zu bringen, 8 88 des 
Friedensvertrages von St. Germain ſtellt es der 
öſterteichiſchen Reglerung frei, den Auſchluß au 
Deutſchland beim Völkerbund nachzuſuchen, wenn 
binter ihr die erdrſſckende Mehrheit des Volles ſlehl. 


Blutige Zwiſchen fälle in Bozen. 


g In Bozen veranftalteten am Sonntag anläßlich 
der dort ſtallfindenden Muſtermeſſe die deutſchen 
Südtiroler ein Trachtenfeſt. Am Nachmittag for⸗ 
mierten fie ſich zu einem Feſtzuge. Plötzlich ſauſten 
in das ſeſtliche Treiben Bomben und Handgrauaten 
von Ilalienern, welche von Verona herüberge⸗ 
kommen waren, um in Bozen ein Blulbad anzu⸗ 
kichten. Der deutſche Oberlehrer Junerhoffer aus 
Marling wurde getötet, 48 Deulſche wurden ver⸗ 


wunde, 0 von knen ſchwer. Der Ueberfall war, By pi 


wie ſich erweiſt, fowohl von der Veroneſer Zentrale, 
als von den in Bozen ſehenden Italienern wohl 
vorbereitet worden, ohne daß die Regferung irgend 
ewas zum Schuße der Deulſchen 
hätte. Die nationaliſtiſche Preſſe Staliens hatte 
ſchon lange vorher erklärt, es miſſe alles gekan 
werden, um den Sieg auszunutzen und das Deutſch⸗ 
tum in Südttrol auszurotlen. 

In der Stadt herrſcht furchtbare Erregung. 
Die italleniſche Regkernug hat nach einer Mit⸗ 
leſlung der „Ageneia Stefani" angeordnet, daß alle 
Teilnehmer an den Ueberfällen verhaftet werden, 
und daß eine ſtreuge Unterſuchung eingeleitet werden 
foll, um feſtzuſtellen, ob feitens der öffentlichen Ge⸗ 
walt ein Fehler begangen worden iſt. Die Schul⸗ 
digen und die Verantwortlichen werden unverzüglich 
beftraft werden. 

Das macht den Toten nicht wieder lebendig 
und befreit die verſtümmellen deutſchen Opfer ita⸗ 
lienſſchen Deutſcheuhaſſes wicht von ihren Schmerzen. 
Als die Nachricht vom Ueberfall von Bozen nach 
Jungbeuck kam, wo die Bevpölfernug das Abs 
ſülmmungsergebnis erwarkete, entſtand elne ge⸗ 
waltige Erbſtterung. Es kam zu Kundgebungen 
vor dem italleniſchen Kouſulat. Anläßlich der Be⸗ 
ſchwerden des ilalieniſchen Konfuld verwles der 
Landeshauptmann auf die ungehente Erregung der 
Bevölkerung wegen des bintinen Ueberfalles in Bozen 
und auf die zum Schuhe der Ilallener in Juusbruck 
getroffenen Vorkehrnugen. 


Nusgeriſſene Grenzpfähle. 


Einer Wiener Korteſpondenz wird aus Inns⸗ 
bruck gemeldet: In den Abendſtunden kamen hier 
zwei mil Fahnen geſchmiſckte Aulos aus Mittenwald 
an, in denen Studenten ſaßen, welche entlang der 


tirolſſch⸗bay eihhen Greuze die Grenzpfähle aus⸗ 
riſſen und nach Junsbruck gebracht haben. Auch 
bei Reutte und Kufſtein wurden die Grenzpfähle 


niedergelegt. Eine große Meuge ſolgte den Autos 
und brachte forkgeſetzt ſtürmiſche Heiltuſe auf 
Deu lſchland aus. 


Vivianis Nückkehr. 


Paris, 29. April. (Pat.) Am Mittwoch 
traf an Bord des Schiffes „Frankreſch“ Vipiaui in 
Havre ein. Die Bevölkerung bereilele ihm eine 
Ovation. . 

Paris, 29. April. (Pat.) Biviani, der aus 
Amerika zurſckgekehrt iſt, erklärte einem Inter⸗ 
viewer gegenüber, daß er aus Washington die Sicher» 
heit einer baldigen franko⸗amerikauiſchen Mitarbeit 
auf dem politifchen und finanziellen Gebiete miige⸗ 
gebracht habe. Die öffeulliche Meinung Amerikas 
verlangt eiumütig, daß die gerechten Forderungen 
Frankreichs in Sachen der Eutſchädigun gen unter⸗ 
ſtützt werden. 


Das Polniſch-Dentſch⸗Danziger 
Durchgangsabiommen unferzaiäne] 


Wie aus Preſſeuachrichten bereits bekaunt 
geworden iſt, iſt das Deutſch⸗poluſſch⸗Dan ziger 
Durchgaugsabkommen am 21. d. Mis. iu Paris 
unterzeichnet worden. 


In dem Abkommen iſt enſprechend den Beſtim⸗ 
mungen der Artikel 89 und 98 des Friedens vertrages 
von Verſailles der Durchgangsverkehe einmal 
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutfchland 
über polniſches und Danziger Gebiet und zweitens 
der Durchgaugsverkehr zwiſchen Polen und Danzig 
über das auf dem rechten Weſichſelufer gelegene 
deulſche Gebiet (hauplſächlich Strecke Danzig — 
Matleuburg —Deuiſch » Eylar —Illowo — Watſchan) 
vertraglich geregelt. 

Der ſehr umfangreiche Vertrag ſieht vor allge⸗ 
meine Beſiimmungen, in denen unter anderem für 
elwalge Stteitfälle ein Schiedsgericht mit dem Sitze 
in Danzig und unler Beteiligung eines Danziger 
Schiedsrichters für den Fall der Berührung Dauziger 
Inkereſſeu vereinbart iſt, feener Beſtimmungen für 
den Elſenbahnverkehr, Milltärverkehr⸗, Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen⸗ und Feruſprechverkehr, Schiffahrtsvertehr 
und Aulomobilverkehr, ſowie Beſtimmungen für 
Zoll⸗ und Paßab fertigung nebſt den notwendigen 
Ergänzungs⸗, Ausführung und Schlußbeſtim⸗ 
mungen. 

Grund ſätzlich iſt im Eiſenbahnverkehr die Frel⸗ 
gabe einer Reihe von Skrecken für den Durchgaugs⸗ 
verkehr vereinbart. Dieſer Durchgangsverkehr fol in 
geſchloſſenen Zügen oder Zugteilen gefahren werden, 
für die eine gegenüber dem bisherigen Verfahren 
weſentlich erleichterle zoll“ und paßamtliche Bes 
handlung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs vor⸗ 
geſehen iſt. 

Obwohl Danzig in dem Durchgangsabkommen 
in der Hauptſache nur Verpflichtungen auf ſich um mt. 
iusbeſondere inſofern, als der Durchgangsverkehr 
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deulſchlaud auf 
zweien feiner Hauplſlrecken, Marieuburg —Schueide⸗ 
mühl und Marienburg — Lauenburg über Danziger 
Gebiet führt, iſt der Vertrag für die Frele Stadt 
Danzig von grundlegender Bedenlung. . 

Der Vertrag bedarf zu ſeiner Ausführung el ne 
Relhe von Vorbereitungen, lusbeſondere auf dem 
Gebiet des Eiſenbahnweſens. Jnfolgedeſſen find für 
die Ausführung des Vertrages beſtimmte Feiſten 
vorgeſehen. Damit ſchon möglichſt für dieſen Sommer 
im Verkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen 
Deulſchland einige von Deulſchland für unbedingt 
notwendig erachteten Verbeſſerungen eingeführt 
werden können, wird gegenwärtig über ein bis zur 
Ausführnag des Hauplabkommens in Kraft zu 
feßendes Proviforium verhandelt. 

Der Verkehr Danzig—Dentfäland iſt in dem 
Parifer Ablommen gar nicht und der Verkehr Dau⸗ 
zig— Polen nur inſoweit geregelt, als er über deut» 
ſches Gebiet führt. Die für dieſe beiden Verkehre 
notwendigen Verbeſſerungen werden Gegenſtand als⸗ 
baldiger beſonderer Vereinbarungen zwiſchen den 
beteiligten Staaten fein müſſeu. 


———r 


uuternommen 


0 * 


in Danzig. 

29, Aprll. (Pat.) Heute brach hier 
der Streit nder deulſchen Hafenarbelter aus. Der 
Streit iſt der Ausdruck eines Proteſtes gegen die 
augeblſchen Chikauen ſeſtens polnischer Kontroll- 
beamten, die nach der Meinung der Arbeiter allzu 
eifrig die poſniſchen Waren im Hafen vor einem 
Diebſtahl bewachen. 


Die Beilegung des Streiks 
in Euglaud ſteht bevor. 


London, 29, April. (Pat.) Die günſtige 
Entſcheidung des Bergarbeiterfauflitts iſt nicht mebr 
fern. Die Arbeiler wollen auf die Herabſetzung 
des Lohnes um 3 Schilling nicht eingehen, dagegen 
würden fie mit der Lohnredu zierung um 2 Schilling 
einverflannen fein. 

London, 29, April, (Pat.) Die Regſerung 
ſchlug eine Erhöhung des Subſldiums file die 
Bergleute von 7 auf 10 Millionen vor. Dle Berg⸗ 
leule haben dieſes Rengierungsprojekt abgelehnt. 


UAurnhen in Athen. 


Paris, 29. April. (Polpreß.) Aus Aihen 
wird gemeldet, daß am verfloſſenen Dienstag hier 
große autimilitariſtiſche Demonſtratſouen flattgefun⸗ 
den haben. Eine vieltauſendköpfige Menge wollte 
inter den Rufen „Nieder mit dem Kriege !“ bis 
zum Köuigsſchloß vordringen, ſie wurde ſedoch durch 
Geudarmericabteilungen zurückgehallen. Auf einer 
Verſammlung, die darauf auf dem St. Helenen⸗ 
platze ſtattfand, kritiſterten die Reduer ſehe ſcharf 
die Politik König Konſtautius. Wiederholt wurden 
Rufe laut: „Es lebe Venizelosl“ Bel den Re⸗ 
gierungsgebänden und auf dem Bahnhof find Mill⸗ 
lärwachen aufgeſtellt. 


Mobiliſation in Griechenland. 

Atben, 29. April. (Pat.) Die griechiſche 
Regierung rief die Jahrgänge 1901-1903 unter 
die Fahnen. 


Dau, 


Unruhen in Italien, 


Mieka, 29. April. (Pat.) Die Faseiſten be⸗ 
mächligten ſich des Rathauſes und proklamſerten 
proviforifches Direktorium. Der ehemalige Bürger» 
meiſler der Stadt Gipanto, Vorſitzender der neuen 
Regſerung, übernahm dle Veruntwortung für Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentli hen 


Zur Bekämpfung der 


ihe, 


Handelskriſis. 
New⸗ Bork, 28. April. (Pat.) Der be⸗ 
kaunte amerikanische Finanzmaun Machroſgh, Vor⸗ 


ſitzender des überſeelſchen Haudelsvereing, verlangte 
in feiner in der Handelskammer der Vereinigten 
Staaten gehaltenen Nede, daß den ausläudiſchen 
Unternehmungen ein laugfriſtiger Kredit gewährt 
wird, um auf dieſe Weiſe die gegenwärtige Haudels⸗ 
kriſis zu detämpfen. Der amerikauiſche Export hal 
ſich in den letzten 5 Monaten um die Hällte ver⸗ 
ringert. 


» 
Ureisſturz. 

Wie aus Wien telegraphiert wird, ifl dort in 
letzter Zeit ein bedeutender Preisſturz auf alle Wa⸗ 
ren eingetreten. Am deuklichſten iſt der Sturz in 
der chemiſchen Juduſtrie, deren Produkte um 40 
Prozent heralgegangen find, in der Papiers und 
Textilinduſtrie fielen die Preiſe um 20 Prozent. 


Chronik u. Lakales. 
Ein Antrag zum Mleterſchußgeſetz. 


Die Abgeordneten Zoffa Sokolnleka und andere 
vom Matienalen Volksverbands (Zwiazek Ludowo⸗ 
Narodowy) beantragten dringend folgende Novelle 
zum Mleterſchußgeſetz vom 18. Dezember 1920: 
Das Mielerſchutzgeſeß vom 18. Dezember 1920 
bezweckt die Sicherung des Daſeius und der Enut⸗ 
wicklung der poluiſchen Städte, ihren Schutz vor 
Stiuuſtand und in einigen Fällen geradezu vor dem 
Untergang, der dem kleinen Städtchen im ehemallgen 
Kougreßpolen und in Kleinpolen droht. Die beitän: 
dig zunehmende Teuerung der Arbeitskraft und der 
techuiſchen Materialien bei unverhälkuismäßig Mies 
derem Mletszins hat die Wiederherſtellung der 
Häuſer und den Ban neuer Wohnhäuſer uumdglich 
gemacht. Ohne die unbedingt nolwendige Ausbeſ⸗ 
ſerung verfallen die Gebäudes bedroht it das 
materielle Daſein ſo zahlteicher bürgerlicher Schichten, 
wie die Hausbeſitzer fie bilden, und die Beoölkerung, 
die in die Städte zuſtrömt, wird durch den Man gel 
an Wohnungen benachteiligt. 

Eine Reform war nolwendig. 
gemacht. 

Die prakliſche Anwendung des Mleterſchutz⸗ 
geſeßes vom 18. Dezember 1920 hat jedoch gewiſſe 
Unklarheiten und Undentlichkeiten in dieſem Geſeßze 
gezeigt, die eine willkücliche Auslegung einiger feiner 
Paragraphen ſowohl durch die Hausbeſihher als aut 
durch die Mieter zulaſſen. Außerdem enthält dieſes 
Geſetz Vorſchriften, die gewiſſenloſen Hausbeſitzern 
oder ihren Slellvertretern Gelegenheit zu Mißbräuchen 
geben, und gewilfenlofen Mielern es ermöglichen, 
ſich den Pflichten zu entziehen, die das Geſetz ihnen 
auferlegt. Daraus ergeben ſich Mißverſtäuduiſſe, 
Streitigkeiten und Prozeſſe zwiſchen beiden Seiten, 
Am meiſten Unfrieden und Aufregung rufen die 
Paragraphen 4 und 5 (Teil I) hervor. 

Die Geſellſchaft hat ſich in zwei einander feſud⸗ 
liche Lager geteilt : die Hausbeſitzer und die Mieter. 
Es iſt zu einer neuen Art von Gegnerſchaft gekom⸗ 
men, und damit zu einer neuen Klaſſe von Wlukel⸗ 
advokaten und Vermittlern, unter denen es auch 
Erpreſſer und Hetzer gibt. \ 

Die Hansbeſitzer und die Mieter, die außerhalb 
der leidenſchaftlichen und muplojeu Streitereien und 


Der Anfang iſt 


k der Hafenarbeiter 


der Agſtatien fliehen, erwarten mit Recht em aller 
Ruhe von der Regieeung und vom Ses eine Revi⸗ 
ſſo ! dieſes Geſetzes, die aus ihm die unpraktiſchen 
und fehlerhaften Beſtimmungen beſeſtigt und die 
nöligen Vervollſtäudigungen uud Abänderungen im 
Sinne der beiderfeitinen Intereſſen und des allge⸗ 
meinen Wohls einführt, Die Unterzeichneten bean⸗ 
tragen daher, der Hohe Seſm möge beſchließen : 

1. Der Selm fordert die Regierung auf, noch 
in der ſetzigen Beniölaturperiode eine Movelle zum 
Mieterſchutzgeſetz vom 18. Dezember 1920 vorzu⸗ 
legen, fo daß die Novelle mit dem 1. Juni dieſes 
Jahres in Kraft treten kaunz 

2. bei der Prüfung des Geſees und bel der 
Bearbeitung der Novelle It das Malerfal zu berſſck⸗ 
ſichtigen, dad and der Praxis der Wohgungeämter 
und Mielseininungsämter aller Arten von Städten 
in der Republik geſammelt iſt; f 

8. zue Kenntnis zu nehmen die fachlich vorge⸗ 
tragenen Meinungen der Verbände der Veſiter von 
Häuſern und in Städten gelegenen Gen ſſtücken 


und der Mielerverbände aus allen Teilgebieten 
Polens. 
Warſchan, den 14. Apell 1921. 
Walpurgisnacht. 


Ss ſpukt mie ſchon durch alle Glieder 
die herrliche Walpurgisnacht! 

Die kehrt uns übermorgen wieder, 
Da weiß man do h, warum mau wacht, 

Im Kalender das Volkes haben die meiſten 
heſduſſchen Merktage bölbliſche oder Helligen⸗Namen 
erhalten und ſind mit chriſtlichen Vorſtellungen er⸗ 
füll worden. Kile den Kundigen leuchtet aber die 
nermanifche Bedenkung noch immer hindurch. 
ſonders ein Tag iſt es, der in Norddeutſchland die 
Wotausverehrung, im Süden den Berchtaglauben 
klar widerſpfegelt: der Walpurgistag (1. Mai) und 
die ihm vorausgehende Naht, 

Wenn im erſten Frühjaſſrsgewitter der alte 
Dounerer ſich der fungfränlichen Erde vermählt, 
wenn die ganze Natur, Pflanzen, Tiere und Men⸗ 
ſchen, von Werdeluſt ergriffen wird, daun ſteigen 
noch einmal die Götter Walhalls ans ihrer Ver⸗ 
bannung hern leder, ſegnen die Fluten, machen die 
frühe milchreich und hellen den Liebenden, Die 
ungen Burſchen ſchießen über die Saalen, el 
fördert das Wachstum; der Bauer nagelt einen 
Ebeteſchenzweig der die Stalltür (die Ebereſche 
war dem Wuotan gewelht) — nun kann ihm kein 
Vieh ſterben; und die Mädchen werſen den Ros⸗ 
marinzweig, das Zeichen der Jungfräulichkeit, ins 
Waſſer, damit in ſeinem Spiegel das Bud 
Lie bſten erſcheine. 

Um einen Rückfall ins Heldentum zu bes 
gegnen, mußte die chriſtlihe Kieche die freundliche 
Geſiunung der alten Götter ius gerade Gegenteil 
verkehren. Aus Wotan mit dem wilden Heer 
wurde der Teufel Oberſter, mit feinen dunleln 
Anhang, aus den Dienerinnen der lieblichen Berta 
wurden Hexen, und fie alle teleben in der Nacht 
vor dem 1. Mai ihr unholdes Weſen. Die gehei⸗ 
ligte Ebereſche jedoch ward zum verfluchten Heu- 
baum. Nur durch geweihtes Waſſer, mit dem ole 
Felder beſpreunt wurden, des Kreuzes Zelchen au 
der Stalltür und Anrufung des heiligen Name ns 
konnte manu ſich vor oleſem Spuk reiten ! 

Die böſen Geifter ſelbſt aber verguſigten ſich 
bis Sonnenaufgang auf verwänſchten Bergeskappen, 
tanzten um ihren Herre, berichteten, was ſie em 
Laufe des Jahres Böſes verübt, und empfingen 
ekeln Lohn und neue Weihe. Goethe ſchilbert 
eine Walpurgisnacht auf dem Hexentanzplag um 
Harz; doch zählt mau in Norogeulſch aud viele 
ſolcher „Blocksberge“. 

Leider hat dieſe Voeſtellung, gäbe es 
wirklich Meuſchen, die mit dem Böſen im Bunde 
ſtünden, eine furchtbar düſtere Folgeerſcheinung ae 
zeitigt: die Tauſende von Hexenverbrennungen am 
Ausgang des Mittelalters. Ein Schauofleck der 
Geſchichte und eins der entſetzlichſten Maciheten au, 
dem Leidenswege der Frau | Die Aufklärung 
hat Licht in dieſes Dunkel getragen, aber heute, wo 
fi weite Kreiſe wieder den okkulten „Wiſſenſchaf⸗ 
ten“ zuwenden, wo Geiſter erſcheinen und Teſche 
wackeln, find wit vielleicht uicht allzu weit von 
einem neuen Herenglauben entferut! Was ſagt 
Goethe in der Walpurgisnacht : „Wie lauge hab' ich 
nicht am Wahn hinausgekehrt! Und mir wird's 
rein! Das iſt dach unerhört!“ 
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» Aufhebung der Ausnahmezuſtandes. 
Das Kriegsminiſterſum gibt bekaunt, daß mit dem 
2. Mat J. J. in allen Ortſchaften der auf Grund 
des Geſetzes vom 25. Juli 1919 eingeführte Aus⸗ 
nahmezuſtand aufgehoben wird. 

Das Verp flegungs⸗Mintſterlum und 
das ſtaatliche Amt zum Einkauf ven Ar⸗ 
tikeln des erſten Bedarfs (Puzapp) werden 


aufgelöſt. In der Sitzung des Miniſterrats am 
vergangenen Donnerstag wurde beſchloſſen, das 


Geſetz vom 9. Juli 1920 über die Verpflegung für 
das Wirtſchaftsjahr 1921 aufzuheben und das Ver⸗ 
pflegungs⸗Miniſterium ſowie das ſtaatliche Amt zum 
Einkauf von Artilelu des erſten Bedarfs aufzu⸗ 
löſen. Die vom Berpflegungsminifter unteebrei⸗ 
teten Anträge im Zuſammenhaug mit dem projck- 
tierten Geſetz hat der Miuiſter dem zkouomiſchen 
Komitee des Minifterrats zue Duechſicht über wieſen. 
* Dee Import von Kunſtſeide geſtat⸗ 
tet. Das Ministerium für Handel und Jusuſlrt⸗ 
erläulert, daß die Einfuhr von Kuuſtſeide un! 
ſolchem Garn aus dem Auslande ohne jegliche voc ⸗ 
herige Genehmigung der Behörde gestattet it. 
Staatliche Kontrollkammer. Die Lodzer 
Wofewodſchaft ſetzte die ihe unterſteuten behördlichen 
Juſtilutionen davon in Keuntuis, daß die ſtaalliche 
Kontrollkommer ihre Tätigkeit berells aufgenommen 


hat. Alle uuterftellte Inſtitutionen haben ſich den 
Anordnungen dieſer Kammer zu fügen. 
* Die Telegraphenagenkue Pat. In 


der Sitzung des Miuiſterrais am 28. ofs. Mis. 
wurde beſchloſſen die poluiſche Telegraphen⸗Ageutur 
als ftaatliche Juſtitution weiter zu unterhalſen un 
eine Neorganijation durchzuführen. 


» Mom Wolewodſchaftsrat. Geſtern, 
em deitten Tage, wurde über die Wiriſchaftsbusgets 
beraten, worüber der Chef des Selbſtverwalſungs⸗ 
budgels Herr Wenglinskt velerierie, Dieſer Reſe⸗ 
went beleuchtete ſodaun auch die Frage, der Ge⸗ 
meinde. und Stadtgrenzen. Darüber entwickelte ſich 
eine lebhafte Debatte, Es wurden eine Reihe Au⸗ 
träge neftellt u. zw., daß nur bei Anwendung eut⸗ 
ſprechender Etenerguellen eine rationelle Wielſchafte⸗ 
führung und eine Löſung der Greuzfrage mmdnlich 
ſei. Veonkragt wurde, das Warſchauer Sanifäle⸗ 
geſetz auf die größeren Städle der Lodzer Woſe wod⸗ 
ſchaft auszudehnen. Der von den Dey ischen er 
ſtörten Stadt Kaliſch fol ſeitens der Reglerung eine 
beiondere Hilfe zuteil werden. Der Mofewodſchafts⸗ 
tal beſprach auch die Bebauungsfrage der Städte 
und fordert zwecks Abhilfe der Wohnungsnot die 
Auweſſung größerer Summen zur Ausfertigung der 
Neubauten ſowie der devaflierlen Häuſer. Ferner 
wurde nach über die zu ergreifenden Maßregeln 
gegen die Ausbreitnug der Blehſeuchen beraten und 
eutſprechende Beſchlüſſe gefaßt. Zur Bearbeiln ug 
und Ausführlichmachung der vielen Aulräge und 
gefaßten Beſchlüſſe wurden 8 Sektionen gewählt, zu 
deren Beſtand gehören: 1. Juridſſch⸗ad miniſtratibe 
Sektion: Kozloweki (Sieradz), Musnieki (Petrikau), 
Maka czyt (Lask) und Michalski (Kaliſch); 2. Wohl ⸗ 
tätigkeite- und Sauſtäte⸗ Sektion: Geiſtl. Menzufck! 
(Kaliſch), Horodyuski (Lodz), Kawiecki (Lenezyeg) 
und Pulawski (Konin), 8. Ackerbau⸗ und Veterinär⸗ 
Sektion: Pulawskl (Konin), Pakula (Brzeziuy), 
Karezewski (Siupea) und Sikorski (Noworadomsk)z 
4. Handels⸗Induſtrie⸗ und Arbeſterſürſorge⸗ Sektion 
W. Woſewudzki (Lodz), Orlowaki (Pabiauſce), Mies 
land (Kolo) und Horodynski (Lodz), 5. techuſſche 
Sektion: Wieland (Kolo), Woſewudzki (Lodz), Zeler 
(Peltikau) und Kozarski (Wlelun)z 8: Au'kläcungs⸗ 
und Bildungsſektion: Geiſtlicher Menzinsti (Has 
liſch), Golez (Turek), Michalski (Kaliſch) und Par 
kula (Brzezlun 7. Verpflegungs⸗ Sektion: Woſe⸗ 
wudzki (Lodz), Orlowekt (Pabiauſee), Kozarski 
(Wielun) und Zeler (Yeteifan),; 8. Budgets und 
Steuer ſektion : Makarezyk (Lask), Orlowakt (Pabla⸗ 
nice) und Kozlowekl (Sieradz). 


Schließung der Guſtav Geyerſchen 
Spitzenfabelk. In der Fabrik der Spißen⸗ 
Maunfaklur von Guſtav Geyer wurde geſtern nach ⸗ 
ſtehende Bekanntmachung ausgehängt: Augeſlchts 
der Unmöglichkeit mit den maſſenhaft geſchmußgel⸗ 
ten ausländiſchen Erzeugulſſen zu konkurrieren, ſieht 
ſich die Verwaltung der Fiema Guflab Geyer in 
Lodz genötigt, mit dem 15. Mal 1921 die weitete 
Fabrikation einzustellen. In der Ueberzeugung, dauf 
der vorzüglichen koſtſpieligen Fabrikseinrichtungen, 
und der hohen Schulung des techniſchen und Ur⸗ 
beiterperſonals, mindeſteus breivlerlel von der Fa⸗ 
brtksproduktion im Auslande abſeßen zu löunen, 
— wie dies bis zum Kriegsbausbruch durch mehr 
als ein Viettelſahrhundert der Fall geweſen If — 
hat die Berwallung det Firma, ohne Mückſicht auf 
die damit verbundenen Millionen — Juve ſtilionen, 
vor ca, einem Jahr die Fabrik wieder in Betrieb 
gesetzl. In MWirktichfeit abet ſahen wir uns ge ⸗ 
nötigt die Ausfuhr unſerer Erzeuguiffe, obwohl fie 
den aueländiſchen Qualitäten in maucher Hiuſich! 
hberlegen find, den Iſchechiſchen, öſlerteichiſchen und 
deutichen Fabriken zu überlaſſen. Die Gründe die⸗ 
ſer unſeren Koukurkenzunfähigkelt mit dem Ausland 


liegen in dem unglaublich laugſamen Transport 
ontläudifcher, für die Fabrikation unentbehrlicher 
Halbfabtikate und Maſchinenerſatzteile, welche au 


Stelle der ſelnerzeit durch die Okkupauten ausge⸗ 
führten, bezogen werden mihfen, ſerner Zelt rate 
bende Zolle, Eine und Ausfuhrformalitäten, endlich 
Streiks und fortwähtende Albeiteunterbrechungen 
und infolge deſſen, im Verhältnis zu der kleinen 
Produktion, beveutend höhere Herſtellungskoſten ale 
im Auslande. Auf dieſe Art blieb uns als Abſatz , 
gebiet nur der heimiſche Markt, auf dem die Elu⸗ 
fuhr der Luxusartikel, wie Spitzen und Gardinnen, 
iheoretifch ablolut verboten iſt. In Wirklichkeit aber 
ift der polniſche Markt mit diefen, aus dem Aus⸗ 
lande maſſen haft und ſtändig geſchmuggelten Ar⸗ 
tileln überſchwemmt: allein auf dem Warſchauer 
Markte wurden vor den iſraelitiſchen Feiertagen 
eingeſchmuggelte Spitzen und Gardinen für mehrere 
Zehner Millionen verkauft ohne Rückſicht auf den 
damit verbundenen Kursſturz der polulſchen Valula. 
Der Schmuggel, der unter der kottupten kuf ſiſchen 
Ab miniſtralion dem Fiskus einigen Schaden verur⸗ 
ſachte, jet die heimiſche Produltion keineswegs 
hem me, iſt heute in Polen zur privileglerten Me⸗ 
thode des Handels geworden: während der Judu⸗ 
Ririelle gezwungen iſt hohen Zoll für Halbfabelkate 
und Maſchinenerſatzbeſtandleile zu zahlen und zur 
Durchführung dieſer Formalftäten ein koſtſpieligee 
Perſonal zu unlerhalten, werden die geſchmuggelten 
Spitzen und Gardinen maſſenhaft auf kurzem Wege 
zollftei und ohne Rückſicht auf das Einfuhrverbol 
regelmaßig beſtellt, unbehindert eingeführt und offen 
vor den Augen der Behörden verkauft. Aus dieſen 
Gründen und angeſichts der malerſellen Unmöglich⸗ 
keit die verlufldsingende Wabrifalion fortzuſetzen, 
ſieht ſich die Verwaltung der Fitma Guſtav Geyer 
‚gezwungen mit dem 15. Mai 1921 das geſamte 
techuiſche und Wibeilerperfonal zu enllaſſen. Im 
vollen Vewußtſein der traurigen Folgen der Ente 
laſſung von zahlreichen laug,ährigen Mitarbeitern, 
ſieht ſich die Verwaltung der Fliema genötigt die 
Verantwortung für dieſe Maßregel von ſich auf 
jene Fakloten abzuwälzen, welche die Ausfuhr der 
poluiſchen Fabrikate nach außen erſchweren, auf dem 
inläudiſchen Markte dagegen unfähig find die hei⸗ 
miſche Produktion gegen die illegale Konkurtenz zu 
ſchüßen. Die Wiederaufnahme des Belriebes wird 
erſt daun möglich fein, ern die Behörden genen 
den Maſſeuſchmuggel energiſche und erfolgreiche 
Maßregeln treffen werden. 
Epipen-Diaunfallur von Guſte Geyer. 
gez. Wl. Geillich. 
MPreisnachlaß auf Semmeln. Auf der 
Sitzung der Verwallung der Haudelsubteſlung bei 
der Väckermeiſter⸗Junung ums des ädiſchen Bäder. 
meiſter⸗Berbandes wurde nua Kulkul auen der 
Mehlpreiſe beſchloſſen, den bisherigen Pieis eirer 
Semmel, Gewicht 40 Gr., von 3 ouf 5 Mark 
‚herabzujchen. Der Preis & Mark serpfihiet alle 
Bäcker vom 1. Mal ab. Wer vielen Preis uicht 
Kuala aus Vetautwatturg geie ten- 
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ihrem inlereſſauten Vortrage verſtand ed Fel, Zieg⸗ 
let die recht zahlreich Erſchteuenen von Anfang bis 
zu Eude zu feſſeln und im Vaune zu halten, 
wurde ihr warmer Beifall zuteil. Heute abend um 
7½ Uhe ſpricht Frl. Ziegler über 
ſeine Bewohner 
Die Vorträge beglunen pfuftlich. 


chengeſangve teln 
ſich, wie aus feiner Tätigkeit in den letzten Monaten 
eoflchtlich, die Wohltätigkeit zu einem feiner erſle n 
Ziele geſtellt, verauſtallete am vergangenen Donners⸗ 
lag eine Wohllälſgkeitsaufführung zu gunſten 
mittelter Schülerinnen des Rothertſchen Symmaflums, 
Der große Vereiusſaal 


gen, Schule und Freunden guter Luſtſplelkunſt. Der 


Schülerinnen ermöglichen, die liebgewounene Schule 
auch weiler beſuchen zu können. 
des Programms blieben 


„ Hinder⸗Harut val, Am 4. und n, Mal ſpötere „Frotabere“- Theater iſt in geſchmackvoſter 
findet im Konzer ſaate ein „finder⸗Natuevals ſlatt, | Weite zu einem Mio minge wandelt worden, To daß 
Erfalnes etre der Aufenthalt vet angenehm iſt. 
Starska⸗ SEEN “. ö E ? 


der ſich in Marlban eines großen 
ſreule, Dieſelben Kfiuſtler, und zwor 
Sirendka, Malczewekſ und Hertz die bei den Mars 
ſchauer Kindern großen Beſfall fanden, kommen 
nach Lodz, um die ſchönſten polnſſchen Märchen, 
ſowie auch ſoſche von Andetſen, Kippling, Selma 
Lagerſöff u. a. zu erzählen. Es fleht zu erwarten, 


E 


„Berfailles und 


im 17. und 18. Jihehundert.“ 
Wobhltätigkeitsaufführung. Der Kle⸗ 


der St. Triuftatlegemeinde, der 


unbe⸗ 


war bis auf den letzten 


Platz gefüllt von den zahlreichen Anhängern der 


Nach Abſolbieculg 
die Gaſte bei guter Küche 
und Tanz noch einige Stunden beiſammen. 

"Die Lodzer Aſſekuranz⸗Compagnie 
„Pax bringt den Aktionateu zur Kenntnis, daß 
am 20. Mai um 4 Uhr nachmittags, im Lokale der 
Haudelsbauk die ordentliche Geueralverſammlung 
ſtallfindet. Die Tagesordnung ift aus der diesbe⸗ 
zäglichen Aunonce im Juſeralenteil erſichtlich. 

Pferdellzitatlon. Heute vormittag um 
10 Uhr werden im Standort der 4. Reſerveſchvadron 
an der Pomocskaſtr. 135 zwei für den Militärsſenſt 
untaugliche Pferde zur öffeullichen Verſleigerung ge⸗ 
langen. 

° Hdminiftrative Beſtrafungen. Wertn 
Verletzung dee Vorſchriſten Über die Stempelgebäh: 
für den Verkauf von Laxnsgegeuſtänden waren von 
den Finanzbehörden auf adminiſttatioem Wege nach⸗ 
ſtehende Perſonen beſtraft: Rafal Grabowiecki zu 
Mk. 70,250, J. Tygier — Mk. 55,350, Boris 
Globus — Mk. 50,000, Aron Waza — t. 50,000, 
Moſes Aronowiez — Mk. 25,000, Ispeer Kıjalko 
— Mk. 19,735, Maſlech Liptusk! — 12,250, Adolf 
Eudweis — Mk. 10/000, Samuel! Danzig — 
Mk. 10,000, Adolf Schneider — Mk. 7,437, Chaim 
Kamuſiewicz — ME. 3,500, Marek Joslo vicz — 
4125, W. Wolczunsli — ME 5000, A. Liner — 
Mk. 1000, S. Spegelmaun . Maſer — Mk. 1000, 
Max Epſtein — Met. 500 uno David Stauge an 
500 Mark. 


PPT 
Eingeſandt. 


Ehriſtliche Gemelnſchaft. Vom Sountan, 
den 1. bis Dieuſtag, den 8. Mal eluſchließlich, wird 
im Saale der Chriſtlichen Gemeinſchaft, Allee tos 
ciuszto 57 (Eingang auch Wulczauska 74), die 9 
Lo dzer Gemeindekonferenz zur Vertiefung des Glau⸗ 
beusledens ſtattfinden, auf der außer anderen Reduern 
auch Herr Miſfionsinſpekloe Urban aus Hausborf, 
der beteits eingelroffen it, mit dem Worte Gottes 
dienen wird, Thema: „Fruchtbringendes Cheiſten⸗ 
tum“, Beginn der Verſammlungen am Sonntag: 
9 Uhr früh (Gebetſtunde), 3 Uhe nahmittag und 
7½ Uhr abends und am Montag und Dienſtag : 8 
Uhr nachm. und 7½ Uhr abe neos. Jebermaun ft 
verzlich willloumen. G. Maliszewek“, 

„Leiter der Ch. Geweiuſchaft. 

Deulſche Vorſtellung. Es wird nochmals 
darauf hingewieſen, daß die vom hieligen Deuiſchen 
Lehterverein verauftaltete Borſtellung heute abend 
punkt 8 Uhr begiunt. Gleichzeitig wird hiermit 
bekannt gegeben, daß die Vorjteliung „Flachsmann 
als Gezieher“ am Mittwoch, deu 4. Mai, im 
Lokal des Trinitatisvetreins, Kouſtaulinet⸗Sit. 4, l. 
wiederholt wird u. zw. zugunſten unbemiktelker 1 
Schüler des Deutfihen Iymuaziumd und des evang. 
Lehrerſeminars. Nüheres demmiü hjt im Zıferatenteil, 

Mino. Das Kino „Popularue“ bringt gegen⸗ 
wärkig einen gloßen ameeitauiſchen Film „Der 
Allruiſt“. Das packende Wild wird licht verfehlen, 
in welleſten Kreiſen des Lodzer Publikums daz 
größte Jutereſſe zu erregen. Das einſtige „Apollo ⸗“, 


Wolniſches Theater. Heute finden zwei 
Vorſtellungen Matt, und zwar: 
mittans wird bei uiedriſten Preiſen der Plätze dan es 


Am 11. Npeil iſt der Dampfer 
der legten 
von Wla diwoſtok abgefahren. 

Ju Leipzig find 
die in dem Prozeß gegen 
drecher als Zen gen anftreten ſollen. 

„ „Daily Chronicle“ teilt mit, daß 
ſchleſiſche Frage auf der heutigen Konferenz nicht 
beſprochen werden wfed. Ri 

Mit dem 1. Mal tritt 
Weiser Frankreich und der Tſchochoſlowakel in Kraft. 

er 
vember 1918 der Waffeuſtillſtand mit Dentſchlau d 
unkerzeichnet wurde, (ft m Muſenm (J palldenpalais) 
untergebracht worden. 

Die „Chieggo Tribune“ meldet 
Aires, Kalſee Wilhelm habe ih auf dipl natiſchem 


Sonntag, nachm. 6 Uhr: 
der Neukonfirmlerten. 


— 


Abonnements. Einladung ii g b 


1 


— 
— rn — ů 2 — ———— 


Kentorst, (gubardg, Aſeranden⸗Atraße Nr. BB, 
Donperstag abends 7 Uber MWibelflunde | 
ganterat, (Haluty), Zawadzka⸗Straſſe Nr. 38, 8 


Donnerblag, odends : Wipelſtunde. Peor Gundlach 
Die Amtswoche hat Here Paſtor Gundlach. | 


Johannis⸗Kirche. 


Eonnian, vorm 10 Ur: Keyſirmatten mii Feler 
heil utendmahls. Poafor Dieltich 


— 
1 
1 


M 


Kunſtunchrichten. 


um 4 Wir nach⸗ 


mis P eristenbent Ungerſſeln. 
Innalingsnerein 
Dienktan, 8 Uhr abends: Utbelſtunbe. Superintendent 
Angerſlein. 


„Peiho“ 


Partie Iſlerrelchſſcher Kriegsgefangener 


47 Eugländee 
die 


eingetroffen, 
dentſchen Krlegsver⸗ 


St. Matthälklechs. 

Seuntan, vorm, 10 Uhr Wottesdlen ft. 
Donnerstag, vorm. 1 ur: Weitesdienſt. Per- 
Dletrich. 


die ober⸗ 


S. T. Adpeutiſteusg'emelnde. 
Andrzeſas Straße Rc. 17. 
Itden Sonntag, abends 7 uhr, und eben Mitte 


8 Ur: Religisſe Vorträge. 
Eintritt frei. Prebiger Dyil Ferdinand. 
= | 


Warschauer Börse. 


Notletungen vom 29. April (Pat. 


das Handelsabkommen 


Eiſeubahnwaggon, in dem am 11. No⸗ 


aus Biteno? 


Iünalingsbelm, Konſtantynswska 4. Zawier cis 


Zyrardo -w 


Famllle nabend, Begrüßun 2 
g Schiflahrts-Ges. I-III. 


— * 
* 
. * 


Es freut uns konſtatleren zu können, daß ſich im Laufe des Mo⸗ 
nats April, trotz des erhöhten Abonnementspreiſes die Zahl der Freunde der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ wieder bedeutend erhöht hat. Wir danken allen un⸗ 
ſeren alten Anhängern und neuen Freunden, daß ſie es uns ermöglicht haben, 
unſer Blatt nicht nur zu erhalten, ſonder weiter auszubauen und für die Zu⸗ 
kunft zu ſichern. Der Abonnementspreis der Neuen Lodzer Zeitung für den 
Monat Mal bleibt derſelbe wle im April und zwar: ö 


200 Mk. ohne Austragelohn, 
240 Mk. mit 1 


Diefe anſcheinend hohe Summe fteht bekanntlich in keinem Verhältnis 
zu der Teuerung der Lebensmittel und Löhne und ſie dürfte nicht ſo enorm 
erſcheinen, wenn man ſie mit den Preiſen für alle Bedarfsartikel des Lebens 
vergleicht. 

Für unſere Abonnenten, die den Abonnementsbetrag bis zum 9. Mat 
incl. in der Ad miniſtratton, Pelrlkauer⸗Straze 15, einzahlen, gelangen nach⸗ 
ſtehende Nummern der 


Rillionumka 


zur Verloſung: 


1317881 
1317882 
1317883 


Ein etwaiger, inzwiſchen auf eine diefer Nummern entfallender Gewinn von 


000,0 


gehört dem künftigen Beſitzer der Nillionumka. 
Wir ditten auch jet wieder unſere Lofer, die „Neue Lodzer Zeitung“ 
nicht nur zu leſen, ſondern auch in immer weiteren Kreiſen zu verbreiten 
Ihr Deutſchen, die Ihr hier Eure Heimat gefunden habt, ſchließt Euch 
einmütig um Euer Blatt, die „Neue Lodzer Zeitung“, zuſammen. 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Verlag und Redaktion, Petrikauerſtr. 15. 


rn 


Wort ber amertfantichen 
Film-Willtamſon Comp. Herr 


„Der. Altr 


Erſchütterndes Drama in 6 Nieten. Das Bild ſtellt 
eines Ideoliſten dar, 


Los 


Das grösste RIN UDT 


. Ronstankiner 85 


Theater „SATA“ 


Ziegel-Stiasse Hr, 28. | 


Am Montag den 2. Mai, um 5 Uhr! achmittags findet im Saale bes | 
Riehen-Bofang-Bereins der St. Trinitatts-Wemeinde, Konſtantluerſtraße 4, fel 
au Punſten unbemittelter Schülerinnen d. Töchterſchule v. P. Cprkomska eine '@ Nl 


Schüler⸗Aufführung HuEES 


ide, verſchiedene 
Si e, Pelze, Gardexo⸗ 
mit nachfolgendem 


benftüce * andere Ge⸗ 
enſtände. A. Weizman, 
Daitelna 1 19, im im Laden. 


Aufzeiönungen 


fir Handarbeiten empflehlt 


Sophie Glotzer 


Petrikauersir. nent, 16, N. 21 W. 21 


Büder 


biverſen 
gen und 


datt. mom alls Wrrunbe der Schule herzlich eingeladen werden. 
Dis Schulleltung. 


f Biffette find täglich in der Schulkanzlel Kiltuskiege 111 und am Ta⸗ 
e der Aufführung an der Stafle zu haben. 


POSENER MESSE. |: 


Die Ausstellung von Indusirie-Musiern aller Art 


findet in Poſen nom 28 Mal Bis 5. Juni 1921 ſtatt 


Posener Masse 
wird Muſter fämtlicher Induſtriegwelge 
anſammeln. 

Posener Messe 


wird die erſte im wiedererſtandenen 


Bo- 
fen und (Ornera TIER een wirtſchaftlicher it — 1 J ut 9575 


AR 
1 925 


Möbel 


aus Speilealmmer, e 
zimmer und Küche fin 
au verfau a Me 


„ge 


Tu über 100 Marken. 


Rineinatbogransifen Kunſt 
or 


nach der berühmten Trilogie 
Borftellungen für Kinder und für die Jugend an Sonnabenben, 


Im Programm: „D Er G E 11 ch f E 1 r* ihtönes Lebensdrama in 5 Teilen. 


geute ate 2 Dorftellung en 


— HEBEN — 
Auſaug B Ube ue u tags und 8 Pal L adends. 


Die Mineraiwanfer-Huftalt 


r 


1 
it“ 
4 iu 
2F vedensgeſchichte UF ir 


Sonn- und Feiertagen von 3-7 Uhr bei ermäßigten Preiſen. 


Scharſplel in 5 Akten mit Jedwab 
in der Hauptrolle. 


„ld, Su und Sünde“ 


Am Mittwoch, den 27. April verſtarb unſer Tanafäheines Mitglied 


Herr Andreas Winter 


Armenvorſteher der IV. Vezirkslommiſſion. 


Mie verlieren in dem Dabingeſchiedenen einen eifrigen Mitarbeiter 
ſpmpatiſchen Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Sbren dalten — N 


Gr ruhe in Frieden 
Der Lodzer Chriſtl. Wohltätigkeitsverein. 
Die Verwaltung. 


Coder F 
de TELL A" 


Zu d am Sonnabend, den 
30.4. 1921. um d Ubr abends 
ſtatttfindenden 


Tanz - Dergnügen 


werden Freunde und Gönner 
eingeladen. De verwaltung. 


1 Bi - np 


en 


er 6500-3500 
b es 
aus Etamin in allen Farben 


in Giegorinel 


„ u. 12—1 life. 
Posener Messe Zucke Beihäftigung 


ane ſoll eine glänzende Demonſtratlon „Der Kr Sarg Yon ad u 
a iſt vom 16. Mai bis einſchließlich 
8 * 

E 7 — ee N ale, be denden, 5 en — 30. September geöffnet. — 


ein wände. 
rift m 
ven + la en 


Die Jod-, Brom-, Salshaltigen Ciechoeineker 


Das Stabtamt der Poſener Meſſe übernimmt die Zuteilung von Wäſſer ind banpifächlich dei Ikrafnidien, 


n unter „Wide z | ei 
nungen für Säfte und Ausſteller unter den günitigken Bedin⸗ 5 Neuen & rheumatilcken und Bichkleiden nützlich, ſerner 
* er unb erfucht um möglicht zeltige Aumeldungen. Seituns- 2 * 5 bei Frauen- und W ten, hart ⸗ 
Telegraphbiſche⸗Adreſſe: „Mesae-Posan". „„ eee D ere E 
unmöbl. derem Stoffwecklel, Feitleibigkeit, chront - 


Siadinmit dar Posenar-Messe, 
Neues Rathaus (Tek. 42-51). 


Voſt⸗Adreſſe ſchen auttranthriten, hartnückigen natarrhen 
der oberen Lage der Utmungsorgane, bei eini⸗ 


gen Magen- u. Darmfrankbeſten, engliſcher 


zimmer 


Tonto Imdustrie-Bank-Posen. “en: zit Bepflsaung, Di. um Srankheit und vielen anderen. 
‚Ebambrs carni" en die 
Aim ds. Blattes. 1784 


— ——— 


Un Deroalung 4. Unt Jm nn e * 
8 

| 

| 


Die Anſtalt beſitzt 12. . Quellen mit verj 8 
8 7 N ers von bis 

% (Urteiiſch ae Trinten), ww 1,28 
Einheiten — ee Emanation enthalten. 


In Cliechoeinek können folgende Bäder genom- 
men werden: Salswaller., Ficitennadei-, 
Aohlenläture-, slektsiſcke u. Schwigbdager, 


„Pax“ 4 llliger 


ene infa ade. Firm 1 


2 


beehrt ſich hiermit ihren Aktionären bekannt zu ge- 


3. Gewinnverteilung. 

4. Tätigkeit der Geſellſchaft und Prüfung des 
Budgets für das Jahr 1921. 

5. Beſtäligung eines neuen Vetwaltungs⸗Mitgliedes 

6. Wahl der Reoiſions⸗Kommiſſton. 


8 All. Baharier 


Lodz, Petrikauer Str. 25 
(im Hofe,) 


Konstanty Kawecki i S-ka 
Edt, Praslazd 21. 


Inhatationen U. Bydropalildıs Behandlung. 
a re 


2500-1800, a. Seal neuefte 


Faſſons 2250 — 1950 — 1450, 
A mit Sichere 3500 
Damen Diulen 


sus Etamin in allen Farben u. 

Fafjons 720—690—390.— 
Damen Nocke 

a. dauerh. Waren 850-830-350 

9 günſt ig 
herren Anzüge 

aus modernen Stoffen 8000 

750—6509.— 


 Sshamehel 4 Rosner, 
Petrikauerſtr. 100, Filtale 100. 


7 


2 K a 
ur 
— 


=> — 


Han- u. veneriſche n tanmdelten 


ehe 


Dr. S. Lewkowiez 


r en 


Von 9-1 und 57 tylko ohrzescijaninowi bez 


'1821 na imig Anny Sin 
‚ dermann ul. Pomoreka 
N 68 (Srednia). 
— — —— — 
Jakubowski Franciszek 
zam. przy ul. Konstanty- 


Kartoffeln 


weiße Ameritaner (Al- 
mas) zu verkaufen. as | 
menlager FJ. Skoralinst- 
Ronſtuntpnowska 37. 


udziatu posredniköw 
daß am 20. Mal a. c. nachmittags 4 Uhr im MW in bester ı bester Qualität, . 0m 0.200 38 
Lokal der Lodzer Handelsbank, Koseſuszki 15, die aus liefert 
{ = Dachpapnentabrik| If. Weinberg, 
Ordentlicke | r 1 S. Nowalski jnnere (ges. ger. und 
1 | 3 62. 121 e 47 |narotay przy ul, Dzielnej. 
Bi: ; ie: „ a Z— egelitr. . adomosé ul. Skwerowa 
; = 1 — Ecke Wschodnia von 1—2. Nc m od pop. 
aus bestem Kernleder, gestreckt, ausländische ede und von 5 —7 Ubr. Uhr. | 
und inländische, Lederriemen von 5—10 w/m, 25 Wapno serie FETT 
Hatifinden win. — — ülps Dirker: e 
} 0 no schen 0 De 
& esorhbuune: | 5 4 5 Tekfurg smoloweowa für Jaquard » Raſcheln n 
2 5 27 ben nilligst nnn 5 Mast skleina nefuk, zel. N | weden Magde ball“ Guſtar 
1. Wahl des Vorſitzenden 2 | Smolg “erz Nr. 28/25. 85 | Bastler, Veteltauer 184. 
2. Bericht der Verwaltung und Betätigung der tury) ne * eren 
Bilanz für das Jahr 1920. pöloenie : Trzeing orzet Zaginat paszpo 
Bi | 


K 
7. Anträge der Aktionäre. K 


Soltte die General⸗Verſammlung im 1. Ter⸗ aa By a ee 
u KAUFE u 


wie Stüdtalf, Gips verſchtezene Sorten, Portla 
tement, Bienel- Dachiteine, 
ren etc. ms Ausrubrgenebm, n. Kon 


Itinanten, Gold, Silber, Olumanfen, Perlen, re. ano. 28 sunar 


SOPDLINSKI I B-ka. 
alte fünftliche Zäbne und Garderoben. Yable gute | 


min nicht zu Stande kommen, fo findet dieſelbe 
im 2. Termin am 3. Juni a, e. nachm. 4 Uhr in 
demelben Lokale ſtatt und wird ohne Rüchſicht 


auf die e Anzahl d der ARti ionäre 3 


Poznan, ul Clesztomsttego 7. J. 


Baumaterialien 


Rohrgewebe, Drainröb⸗ 
ugreßpolen, kauf. 


Tel. 2508. F 


I nowaklej Nr. 283, zgubit 


men 8 WEGLOWA za Nr. 


s 
Lehrer (rin)! erg Citrinbaum) 
lacht pen det das mit Welborska 12, zagubil 


1 
Mg von fl. r v Lodat, 
Woſſſobn, Gamwabzta 28. 23. paz) y 


sit Gina Reste 


nd» 


—— nn nn 


C | Breile. Witte 18 zu 1 Ronitani inerſtr. 7 
rechte O BIER, „Stock. 3. Miltin. Fall, d 480. 
Erlte 1 n . —— empfiehlt 2 BRD! 
110 Fun 1 2 . corte eee Aumäikih >: Ar 
Ralfen! 1 nl 21% ei I | a N E, on it, 9 5 A" 1 1 5 
3 EI Ei 10 4 5 * Fan 2 N { Oskar Celchic Baila: Ettamine. A 
ir 5 Beſchläge Nr. 24-26 zu 1 geſucht. Off. rl ieee Ar. 63. Ei er und Pl eg 
mit n ten Milſchaftr. 62 ‚ abanneben. — — — 1 man am 85 ber 
41, Srehreni 
SE 8 ne. N Ein- er er. “ 
in col, Pririkauer.Srabe Mr. 259 Austro-Fiat a 4 Halverde, N 2 3 
L 0 x ee 
4 ton. ark, neue, direkt aus der Fabrik, ſowie Dr oh ſe (meif ter ten gut T 
* f 4 1 "si 0 ‚erhal ten 34 eiae. Si — — GER 
2 i ’ Wolezansta 140, Fultus | 
| 5 der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, wird ge is i = 8 
AS au Om 8 — A e ons, Weed Hi 0 Beutler, v. 8-11 u. 5—8. sen Sp 
der Firma „Sauer 4 Tonnen ftark, gebrauchte 


in ſehr gutem Zuſtande ſofort zu verkaufen. 


geiterin: (Dteltre), 


1 Rover 


e neu, wenig gebraucht, 


if 


ii 


fich 


Handelshaus | energlich, welche einen ſolchen Boiten bereils beklei⸗ B mu 0 0 0 
5 ate jeſter onſtrukttor ö Nenner 7 et hat, wird ſofort für eine Trilotagen⸗Fabrit ge⸗ AR . x 
: Apnar rene N 5 2. | 8. Bielisaski & Ted. Ben N * f x ö KA 2 * 5 Fe =} 5 355 2 Mi 6 eſichtig en von 3. it. ! 
 Nenaratur von Automobttreifen u.⸗Schläuchen hit, Ausſfübrkiche bl e e hisperige Io 5-7 Uhr a send“. 
Yufstehen von Bummi auf Wagenräder Al. — 11, Tel, 385, tigkeit unter „MX, an die Exued dieſes Bl. erbeten. . 1 irre machen, Die 
| Zeder Art Gummtierzeugniſſe. . N Tüchtiger . Ring 95 Jorg „Neue Lodz. Hehe 
5 Acquiſiteur und Neilende Kin tung“ bleibt doch 
„ Harp 12) rhärfete ae 908 2 
ri mie) Hühner K. Geh, ätzen u un Bert 3 in de g Junk ur ern er test das heiie FJuſer⸗ 
3. Pal MEY | Jan werden Golf tre Ibnerzios, opno Schneln aue rechne ee til: d. ele ans, erheiten nien tionsorgan. 
r 1,90 ben, unf immer heie itigt mwinriine ie Hehn. mit Nei 01 Dein 10 05 vr. 
N i au die Admktiſtra 2 en Unter „ 3. l 8 20 
05 e Lew 7 um, Nala 1 K. 18. teilung 31 ten 1786 an die & d. W. Blattes 3 05 I 5 
8 EA ey 2 1 TE ER N I 57 BIETET 5 
Verlag von Ylezis. Drewing und Wrerab dez Milter, Werautiw- Nedoktenr A. Dreming. Rotations Schhepreffendzug „Neu Babak en 


